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Ein achtbarer "Mitbürger, der vor Kurzem 
mehrere Fabrikſtaͤdte der benachbarten Lauſitz be⸗ 
ſucht hat, kann nicht genug von den lebhaften 
Fortſchritten, die dort Überall für die Verbeſſe⸗ 
rung der Appretur geſchehen, erzaͤhlen. Wir ent⸗ 
lehnen ſeinen Mittheilungen Folgendes: 1 
In Sorau erweitert Herr Uhlmann ſeine zeither 

am Roßwerk gelegene Appretur-Anſtalt, um fie 

mit Waſſer oder mit Dampf zu betreiben. 

Soͤrchen, / Meile von Muskau, an der Neiſſe 
liegend, hat neben feiner Spinnerei von 5 Al: 

ſortiments eine Appreturanlage entſtehen ſehen, 

In Behle bei Spremberg legt der Tuchfabrikant 
Beſſig eine vollſtaͤndige Fabrik nach neueſten 
Prinzipien an. Die Tuch⸗Appreteurs der Ge⸗ 
gend haben faſt ſaͤmmtlich ihre Rauhmaſchinen 
am Waſſer, fuͤr deren Betrieb ſie jaͤhrlich 100 
Rtlr. pro Maſchine bezahlen. N 

Jorſte zeichnet ſich beſonders durch feine bedeu⸗ 
enden Spinnereien aus, wovon die beiden 
größten in dieſem Jahre auch Appretur anle⸗ 

gen werden. — 

Cottbus. Außer der Appretur⸗Vergroͤßerung des 
Herrn Lutze werden noch in dieſem Jahre drei 
neue Fabriken an die Prior⸗Teiche gebaut, theils 
zur Spinnerei, theils zur Appretur. 

Im Gaſtroße zwiſchen Forſte und Guben hat der 
Tuchfabrikant Schlief aus Guben die daſige 
Mühle an ſich gekauft, um Spinnerei und 
Appretur anzulegen. 


Es geht zur Genuͤge hieraus hervor, wie be⸗ 
deutenden Werth man in unſerer Nachbarſchaft 
auf Einführung der neuen Appretur- Methode 
legt, naͤchſtdem, wie unabhaͤngig ſich die Fabri⸗ 
kation theilweiſe von den Staͤdten auf das Land 
uͤberſiedelt, endlich wie die fruͤher ſchon mehrfach 
in dieſem Blatte anempfohlene Theorie, wonach 
die kleineren Appreteurs ſich, abgeſondert von 
ihrer gewoͤhnlichen Werkſtaͤtte, eine Maſchinen⸗ 
Rauherei am Waſſer anlegen moͤchten, nun auch 
in unſerer Gegend Eingang findet, waͤhrend ſie 
in den Rheinprovinzen laͤngſt zur Ausfuͤhrung 
gekommen iſt. 

Ein gleicher Werth ſcheint auf Walkverbeſſe⸗ 
rung gelegt zu werden, und faͤngt man immer 
mehr an, das Prinzip, durchaus kalter Walke 
auch auf ordinäre Tuchſorten auszudehnen, eine 
naturliche Nothwendigkeit der mit der neuen Ap⸗ 
preturmethode vermehrten Rauherei. Das Zuͤl⸗ 
lichauer Tuchmachergewerk richtet ſeine aus 12 
bis 16 Loch beſtehende Walke durchweg auf kalte 
Methode ein; eine ähnliche Anlage wird in Neu⸗ 
brüd für dieſes Jahr erwartet, Wie eine gute 
Walke die unumgaͤngliche Baſis tadellofer Ap⸗ 
pretur iſt, mag unter Anderem der Umſtand dar⸗ 
thun, daß in einer Niederländifchen Fabrik, wo 
jaͤhrlich circa 1200 Stück Tuche gemacht wer⸗ 
den, deren ordinaͤrſtes für 4 Rtlr. pro Elle ver⸗ 
kauft wird, einer der Prinzipale faſt unausge⸗ 
ſetzt in der Walke iſt, bloß um den Walker zu 
controlliren. 


Der Walke nun wieder muß ein richtiges Ver: 
haͤltniß im Gewebe und dem Webegeſchirr, im 
Gewicht von Schuß zu Kette ſowohl als in Fein— 
heit der Garne, zu Statten kommen, worauf 
man mitunter noch viel zu wenige Aufmerkſam⸗ 
keit giebt. Was fruͤher im richtigen Verhaͤltniß 
geweſen, iſt es oftmals jetzt namentlich deßhalb 

nicht, weil eine kraͤftigere Walke verlangt wird 
und doch anderer Seits die Tuche im Rahmen 
weit weniger gereckt werden ſollen, als es fruͤ— 
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ber allenfalls nachgeſehen wurde, zweitens, weil 


die jetzt fuͤr mittlere und feine Tuche verlangte 
Decatur ein dicht geſchloſſenes Gewebe mit mög: 
lichſt loſem Schußgarne verlangt, wenn das Tuch 
in einer wirklich genügenden Decatur nicht allen 
Gehalt verlieren und leinenartig werden ſoll. 
Unſere Nachbaren in Croſſen haben unleugbar, 
‚für das Verhaͤltniß der Ketten- und Schußgarne 
und deren Feinheit ein ſehr richtiges und zur 

Nachahmung für das jetzige Beduͤrfniß empfeh⸗ 
lenswerthes Syſtem: ſelbſt ihre leichteren und 
geringeren Mitteltuche halten ſich kraͤftig in Rau: 
herei und voll in Decatur, wie uns ein Kenner 
verſichert hat. 

„Es warf Jemand vor Kurzem die Frage 
auf, wie iſt es moͤglich, daß fuͤr Gruͤnberg als 
eine fo bevölkerte Stadt, und mit fo vielen im 


Stroh⸗Geflechten allem Anſcheine nach ein ſtei⸗ 
gendes iſt. a 


Eine ſpaniſche Diligence. 
(Bruchſtück aus dem neuen franzoͤſiſchen Roman: 
„Au Pied des Pyrénées.“ 

Von Ludwig Lenz. 
(Fortſetzung.) 

Es war 10 Uhr Morgens, als man das Dorf 
Arcos verließ. Die Diligence bog in ein Thal, 
das, mehr und mehr eingeengt, von zu beiden 
Seiten aufſtrebenden Bergen, endlich in einen 
Hohlweg auslief. Zur Rechten der Straße er⸗ 
hob ſich, majeſtaͤtiſch auf einen Berggipfel thro⸗ 
nend, ein altes mauriſches Caſtell, noch immer 


ſtolz den Menſchen und der Zeit trotzend. Einer 


Winter ganz müßigen Händen, faſt ale Stroh⸗ 


geflechte von anderen Städten zugeführt werden 
müſſen? — Selbſt die ordinaͤrſten Arbeiten in 
Stroh werden faſt ausſchließlich von außen ein⸗ 
gefuͤhrt und doch waͤre grade dieſe Beſchaͤftigung 


für unſere vielen Armen, denen es im Sommer 


nicht, wohl aber im Winter an ſelbſterworbenem 
Brodte fehlt, ſchon deßhalb beſonders empfeh⸗ 
lenswerth, als das zu verwendende Material 
billig iſt, und ſchon die kleineren Kinder an die⸗ 
ſem haͤuslichen Fleiß ihrer Eltern Antheil neh— 
men koͤnnten, anſtatt durch Muͤßiggang auf er⸗ 
niedrigende Bettelei und Schaamloſigkeiten aller 
Art zu verfallen. Sollte es nicht vielleicht mög: 
lich fein, mit dem Unterricht armer Mädchen 
in weiblichen Arbeiten, wie ihn jetzt die dritte 
Sektion des hieſigen Gewerbe- und Gartenver⸗ 
eins einzuführen beabſichtigt, auch die Anleh⸗ 
rung in Strobgeflechten zu verbinden? — Der 
kleine Keim wuͤrde hoffentlich zum Baume nach 
und nach treiben, und mit der Zeit um ſo ſiche⸗ 
rer Früchte tragen, als das Beduͤrfniß von 


der Reiſenden machte den Vorſchlag, es zu be: 
ſuchen. 

— Seid Ihr naͤrriſch? entgegnete rauh der 
Condukteur; leicht koͤnnten Geſellen darin hauſen, 
die wir mehr zu fuͤrchten haben, als alle Mau⸗ 
ren und ſelbſt den Teufel! 

Die Furcht des Don Cypriano mehrte ſich 
mit jeder Minute, allein ſie rief jetzt weder Lachen 
noch Bonmots hervor. Aus jeder Ritze des Wa: 
gens beobachtete man ſorglich die Straße, und 
warf unruhige Blicke auf die Berge und das 
Defilee, denn Jeder fuͤhlte das Heranziehen eines 
Ungewitters. Man ſprach nur im Fluͤſterton, 
aus Furcht, daß die Luft verraͤtheriſch die Stim⸗ 
men zu den Carliſten tragen koͤnnte. Auch der 
Arriero war verſtummt und hatte die Schel— 
len feiner Maulthiere gedaͤmpft; ja, wäre es moͤg⸗ 
lich geweſen, man haͤtte die Straße mit Sammet 
belegt, um jedes Geraͤuſch zu ertoͤdten. Als man 
das Ende des Thals erreicht, da wo es eine 
Bruͤcke von dem eigentlichen Defilee ſchied, hielt 
die Diligence. 

— Man hat den Courier angehalten und die 
Depeſchen verbrannt, ſagte der Condukteur, auf 
verbrannte Papierſtreifen deutend, die mitten auf 
dem Wege lagen. 

Aengſtlich durchforſchten die Blicke der Rei⸗ 
ſenden die Schluchten und Felſenwinkel. 

— Sie ſehen, daß kein Blut vergoſſen wor⸗ 
den, fuhr er fort. Augenſcheinlich wollten ſich 
die Carliſten nur der Papiere bemaͤchtigen und 
haben ſich dann wieder zuruͤckgezogen. 


Don Cypriano ſchüttelte den Kopf. — Glau⸗ 
ben Sie denn, ſagte er, daß, wenn ſie von dem 

ourier die Ankunft der Diligence erfahren, fie 
es unterlaffen werden, zwei Fliegen mit einer 
Klappe zu ſchlagen! 

— Kann ſein, Sennor! ſagte die junge Dame, 
die nur dieſe beiden Male ohne befondere Auffor: 
derung ſprach. Allein in mir lebt die gewiſſe 
Hoffnung, daß wir Saragoſſa glücklich erreichen! 

— Laßt traben! die Bergſtraße darf uns nicht 
abhalten! ſagte der Conducteur zum Maulthier⸗ 
treiber. 

Man fuhr jetzt in das Defilee. Zur Rechten 
ſtuͤtzte brauſend ein Giesbach in den Abgrund, 
zur Linken zeigte ſich, an einem ſteilen Felſen 
wie ein Schwalbenneſt haͤngend, ein verlaſſener 
Weiler. Angſtvoll und ſtarr hingen aller Reifen: 
den Blicke an dem verfallenen Gebäude, dem zer⸗ 
riſſenen Gemaͤuer, den klaffenden Thuͤren und 


oͤden Höfen. Sie waren plotzlich wie bezaubert 


vom Schrecken: in jeder Fenſterhoͤhle ſahen ſie 
ein grinſendes Haupt, in jeder Mauerniſche einen 
lauernden Feind, und von Sekunde zu Sekunde 
erwarteten ſie von einer Musketenſalve niederge— 
ſtreckt zu werden. f 

Mit der Gewißheit der Gefahr und ihrer of— 
fenbaren Naͤhe ſchwand endlich das beklemmende 
Angſtgefuͤhl. Ein Mann zeigte ſich über dem 
Weiler, und ließ ein Signal ertoͤnen, das von 
allen Seiten wiederholt ward; alsbald zeigte ſich, 
ſcharf gegen den Horizont abgeſchnitten, eine 
Reitergruppe auf dem Kamm des Gebirges. 

— Die Carliſten! riefen die Reiſenden. 

— Galopp! rief der Condukteur. 

— Kehrt um! ſchrie man aus dem Wagen. 

— Unnoͤglich! wir wurden ſicher abgeſchnit⸗ 
ten, antwortete der Conducteur. Galopp, Galopp! 
rief er dem Arriero zu; mögen die Thiere darauf: 
gehen, nur fort, fort von hier! f 


(Fortfetung folgt.) 


Mannichfaltiges. 

(Der erſte Erfinder des Dampfſchif⸗ 
fes). Dies iſt nicht Foulton, wie man gewoͤhn— 
lich annimmt, ſondern der „arme John Fitch,“ 
ein Uhrmacher in Philadelphia, der 1785 den 
Gedanken faßte, ein Schiff durch Dampf zu 
treiben. Er war arm und ungelehrt und viele 


43 ee 


Hinderniſſe hielten ihn ab, die Ausführbarkeit 
ſeiner Erfindung zu verſuchen. Er bat den Con⸗ 
greß um Unterftügung, ward aber abgewieſen; 
dann bot er ſeine Erfindung, ebenfalls vergebens, 
der paniſchen Regierung an. Endlich trat eine 
Geſellſchaft zuſammen, die das Geld aufbrachte, 
um ein Dampfboot zu bauen und 1788 wurde 
daſſelbe auf dem Declaware von Stapel gelaſſen. 
Es ſammelten ſich viele Neugierige, um den „Nar⸗ 
ren“ auszulachen. An Raͤder hatte Fitch nicht 
gedacht, er bediente ſich vielmehr der Ruder, war 
aber des Gelingens vollkommen ſicher und das 
Boot fuhr wirklich ſtattlich ab. Die Lachluſti⸗ 
gen wurden nun ernſthaft. Das Boot fuhr nach 
dem 20 lengl.) Meilen entlegenen Burlington, 
da aber ſprang der Keſſel. Fitch verlor den Muth 
nicht und wußte ſich einen andern Keſſel zu ver⸗ 
ſchaffen. Nach einiger Zeit fuhr ſein Dampfboot 
wieder, aber fortwaͤhrend ging etwas daran ent⸗ 
zwei und der ungluͤckliche Erfinder uͤberwand im⸗ 
mer eine Schwierigkeit, um auf eine andere zu . 
ſtoßen. Vielleicht lag die Schuld davon meiſt in 
dem niedrigen Stande der Kuͤnſte zu der damali⸗ 
gen Zeit. Fitch hatte ſich dabei in große 
Schuldenlaſt geſtuͤrzt und mußte ſeine Erfindung 
aufgeben. Er ſchrieb drei Baͤnde, die er verſie⸗ 
gelt in der Bibliothek zu Philadelphia mit der 
Beſtimmung niederlegte, fie dreißig Jahre nach 
ſeinem Tode zu oͤffnen. Er ſtarb am Ohio und 
wurde da begraben. Vor fünf Jahren wurde 
ſeine Handſchrift entſiegelt und man fand darin 
ſeine mechaniſchen Unterſuchungen. Er ſagt mit 
völliger Zuverſicht das ſpaͤtere Gelingen feines 
Planes vorher, der ihm nur wegen Geldmangels 
nicht vollkommen gelang. Er prophezeihet, daß 


Jin weniger als hundert Jahren die Fluͤſſe des 5 


Weſtens von Dampfſchiffen bedeckt fein würden, 
„Es wird eine Zeit kommen,“ ſagt er, „daß ir⸗ 
gend ein vermoͤgenderer Mann Ruhm und Reichs 
toum durch meine Erfindung gewinnen wird; aber 
Niemand mag es glauben, daß der „arme John 
Fitch“ etwas zu thun vermoͤge, das die Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdient.“ Und er hat Recht gehabt, denn 
es fabren jetzt allein auf dem Miſſiſippi 
ſechs hundert Dampfſchiffe und mehr. 
(Beſondere Erziehungsmaxime.) Ein 
ſchottiſcher Edelmann, der ſeinen Toͤchtern die zu 
große Vergnügungsſucht abgewoͤhnen wollte, hatte 
die Gewohnheit ihnen zu erlauben, eine Einla⸗ 
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dung zu einem Balle anzunehmen, ſich anzukleiden, 
und die Equipage am Hauſe vorfahren zu laſſen, 
dann aber, wann die Maͤdchen in den Wagen 
ſteigen wollten, ausſpannen zu laſſen und den 
Maͤdchen zu befehlen, ihren Ballanzug ab- und 


ihre gewoͤhnlichen Hauskleider wieder anzuziehen. 


„(Ein achter Eſſer.) Die Wiſſenſchaft 
und Kunſt des Eſſens geht allmaͤlig verloren und 
es giebt nur noch ſehr wenige, die etwas darauf 
halten. Ein junger Dandy, der zu dieſen weni⸗ 
gen gehoͤren will, trat letzthin in eine Reſtaura⸗ 
tion in Paris, ſetzte ſich an einen Tiſch und ver⸗ 
langte Auſtern und Chablis⸗Wein. 

Faſt gleichzeitig mit ihm trat ein ebenfalls 
modiſch gekleideter Mann ein, ſetzte ſich an den 
naͤchſten Tiſch, las den Speiſezettel und verlangte 
gebratene Niere. Sogleich ſtand der Dandy auf 
und ſagte zu dem Gargon: „Legen Sie mein 
Couvert dort auf den Tiſch am Ende des Zim— 
mers, ich kann unmoͤglich neben einem Menſchen 
ſitzen, der ſein Mittagseſſen mit gebratener Niere 

‚ anfängt.” 

Der Gargon gehorchte, der Dandy wechſelte 
ſeinen Platz, der andere Herr aber blieb ganz 
gelaſſen. Nach einer Stunde, als der Dandy 
ſich entfernen wollte, klopfte ihn Jemand leicht 
auf die Achſel und ſagte: „Sie ſpeiſen nicht ne⸗ 
ben Leuten, welche Niere eſſen, aber Sie ſchla⸗ 
gen ſich wohl mit ihnen?“ — „Sehr gern,“ ant⸗ 
wortete der Dandy. Sie tauſchten ihre Karten 
und den andern Morgen wurde der Dandy von 
dem Niereneſſer gefaͤhrlich verwundet. 

Abermals Mondmenſchen. Die Ge⸗ 
ſchichte, daß es im Monde Menſchen oder der⸗ 
artige Geſchoͤpfe gaͤbe, faͤngt in London wieder 
zu ſpuken an. mitt 
eines ſelbſt erfundenen Teleſcops und mit Huͤlfe 
des Sideral⸗Lichtes und des Gasmikroskops die 
Mondgewaͤſſer dergeſtalt vergroͤßert haben, daß 
er nicht nur Fahrzeuge, ſondern auch Menſchen 
darauf geſehen. Er behauptet, die Schiffe gli⸗ 
chen dicken Tonnen, worin ſich menſchenartige 
Geſchoͤpfe befaͤnden, welche dicken Rauch von ſich 
blieſen. Er haͤlt fie für leidenſchaftliche Eigar⸗ 
renraucher. Auch Wallſiſche will dieſer Mann 


Ein Aſtronom will vermittelſt. 


in ſeiner Clairvoyance geſehen haben. Am 1. De⸗ 
cember vorigen Jahres ſollen vierzehn Stuͤck der⸗ 
ſelben in den Mondgewaͤſſern herumgeſchwom⸗ 
men fein. Der Mondſuͤchtige beruft ſich hier⸗ 
bei zugleich auf ſeine Frau und ſeinen Herrn 
Sohn, welche auch mit durchs Teleſcop geguckt 
und dieſelbe Entdeckung gemacht haͤtten. 

Die Wunderwelt im Kleinen. Die 
Milch eines einzigen Kabiliau enthaͤlt mehr Thier— 
chen, als Menſchen auf Erden leben. Gegen 
zweihunderttauſend dieſer kleinen Geſchoͤpfe ha⸗ 
ben Raum in einem Kuͤgelchen von dem Durch— 
meſſer und der Breite eines Haares, und die 
Kryſtall⸗Linſe deſſelben Fiſches, die kaum größer 
iſt, als eine Erbſe, beſteht aus gegen fuͤnf Mil⸗ 
lionen Kaͤferchen, die mittelſt mehr als zweiund⸗ 
ſechzigtauſend Millionen Zaͤckchen oder Zaͤhnen in 
einander gefuͤgt ſind. Der Kopf der gemeinen 
Stubenfliege hat Raum genug für fuͤnfundzwan⸗ 
zigtauſend Augen oder Linſen, und es giebt Thier⸗ 
chen, die viel tauſendmal kleiner ſind, als das 
kleinſte Sandkorn, und die noch im Verhaͤltniß 
zu den kleinſten der dem unbewaffneten Auge 
Sichtbaren das ſind, was der Elephant gegen 
eine Fliege iſt. 

Die Kunſt, junge Eichen und Kaſta⸗ 
nien in der Stube zu ziehen. Man haͤngt 
eine Eichel an einem Faden auf, ſo daß ſie ei⸗ 
nen Zoll über dem Waſſer in einem Glaſe ſchwebt. 
Nach wenigen Monaten wird ſie berſten, eine 
Wurzel hinunter nach dem Waſſer und einen 
graden Stengel mit ſchoͤnen, kleinen, grünen 
Blättern aufwaͤrts treiben. Mit Kaſtanien iſt 
daſſelbe der Fall. f 

„Bei einem kürzlich in Berlin entſtandenen 
Feuer, das aber ſchnell geloͤſcht wurde, ſagte ein 
Eckenſteher zu einem Horniſten, der, nachdem das 
Feuer ſchon gedaͤmpft war, noch immer Laͤrm 
blies: „Juter Tuter! Hoͤr'n Se endlich uf, Se 
koͤnnten ſonſt det Feuer widder anblaſen!“ — 


Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück: 
Augen lieder. 
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Dieſes Blatt iſt um denſelten Preis, wie in Grünberg, zu haben; in Züllichau in der Eyſſenhardtſchen 
Buchhandlung; in Freiſtadt bei Herrn Buchbinder Wolff; in Sprottau bei Herrn * Lubiſch; in Reufalz 


bei Herrn Buchbinder Anders. (Dieſelben uͤbernehmen auch die Beſorgung von Anzeigen 


n das Intelligenzblatt.) 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Sonnabend den 16. Maͤrz 1839. 


15. Jahrgang. 


Niro. 11. 


Un 


gekommene 


Fremde. 


Den 8. März. In der goldnen Traube: Herr Kupferſchmidt Lehmann a. Croſſen. — Den 10. 
In drei Bergen: Herren Kaufl. Schultze a. Magdeburg, Zießler a. Berlin, Doͤrpingham u. Schie⸗ 


nemann a. Stettin u. Mil.⸗Intendant Wettſtein a. Frankfurth a/D. — Im grünen Baum: 
Schleume, Abraham u. Meyer a. Bleffen. — Den 11. 


Pferdehaͤndler Lippmann, 


Herren 
Im ſchwarzen 


Adler: Herr Kfm. Mehner a. Bautzen. — Im deutſchen Hauſe: Herr Kfm. Alenfeld a. Magde⸗ 


burg. — Den 13. In drei Bergen: 


Herren Kaufl. Poͤtſchke a. Frankfurth a/ O., 


Beſſer a. Frei⸗ 


berg, Bademann u. Schultze a. Magdeburg. — Den 14. Im ſchwarzen Adler: Herr Apotheker 


Knechtel a. Wollſtein. — Den 15. 
u. Fiebig a. Karge. 


Im grünen Baum: Herren Handelsleute Guttel a. Frauſtadt 


Bekanntmachung. 

„Die Bezirks⸗Wahl⸗Verſammlungen der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger Behufs Ergänzung des am 15. 
Juny a. c. ausſcheidenden dritten Theils der 
Herren Stadtverordneten und deren Stellvertre- 
ter ſollen + 
Dienſtags den 19. März a. c. 
ſtattfinden. 

Diejenigen Buͤrger, deren Stimmfaͤhigkeit 
vor der Loͤbl. Stadtverordneten-Verſammlung 
anerkannt wird, werden von den Herrn Bezirks: 
vorſtehern noch beſonders zum perſoͤnlichen Er⸗ 


ſcheinen eingeladen, und es ſoll ihnen gleichzei⸗ 


tig der Verſammlungsort und die Stunde der 
Zuſammenkunft am Wahltage, — welcher der 
fentliche Gottesdienſt in beiden Kir⸗ 
den früh 6 Uhr — vorangehtz bekannt 
gemacht werden. Jeder ſtimmfaͤbige Bürger iſt 
geſetzlich verpflichtet, in der Wahlverſammlung 


ſeines Bezirks perfönlich 3 1 
105 \ zu erſcheinen. Nur 
‚ erwiefene Krankheit oder weite Entfernung vom 


Orte entſchuwdigen das Ausbleiben Die Ent⸗ 


ſchuldigungsgründe ſind dem betreffenden Herrn 


Bezirksvorſteher fpätftens Tags vor der Wahl 
anzuzeigen. 

Wer dennoch ohne dieſe Anzeige und übers 
haupt obne geſetzliche Entſchultigungsgruͤnde in 


der Wahlverſammlung nicht erſcheint, iſt an die 
Beſchluſſe der Erſchienenen gebunden, und hat 
die im §. 83. der Staͤdte-Ordnung vom 19. 


November 1808 beſtimmten unliebſamen Folgen 


zu gewaͤrtigen. rt 
Grünberg, den 12. Febr. 1839. 
Der Magiſtrat. 


Auction. 

Kuͤnftigen Montag den 18. Maͤrz Nachmit⸗ 
tags von halb 2 Uhr an wird der Nachlaß der 
Amtmanns-Wittwe Richter im Schirmerſchen 
Haufe in der Wohnung des Mehthaͤndler Apelt- 
auf der Niedergaſſe, beſtehend in: 

Meubles, Hausgeraͤth, Leinenzeug, Betten, 
weiblichen Kleidern, einigen Sack Kartoffeln, 

1 goldnen Kette, 1 golduem Ringe, 1 Duca⸗ 

ten mit Oeſe und einigen ſilbernen Löffeln zc., 
gegen baare Zahlung oͤffentlich verauctionirt 


werden. = 


Grunberg, den 12. März 1839. 
a Nickels. 


Auf den 28. März 1839 Vormittags von 9 
Uhr an ſollen auf dem herrſchaftlichen Hofe hier⸗ 
ſelbſt 16 Stück gebrauchte, zur Lange'ſchen Ere⸗ 
ditmaſſe gehoͤrige, Spiritus ⸗Faͤſſer oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung beim 
6 werden, wozu hiermit ein⸗ 
adet N 
Deutſch⸗Keſſel, den 13. Maͤrz 1839. 
Das Dorfgericht. 


Nachdem ich das Putzmachen in Berlin gründe 
lich erlernt habe, erlaube ich mir, hierdurch mich 


1 


+ 


* 


“ 
* 


— gude verehrten Publikum zur Anfertigung von 


utzarbeiten aller Art mit der Verſicherung zu 
empfehlen, daß ich um prompte Ausfuͤhrung je⸗ 
des mir gütigſt zu ertheilenden Auftrages lets 
bemüht feta werde, und bemerke gleichzeitig, daß 
ich auch das Waſchen der Blonden verſtehe und 
zu übernehmen geneigt bin. 
Gruͤnberg, am 14. Maͤrz 1839. 
5 2 Sophie Danziger. 
eee 0 rr 
n Ergebenſte Anzeige. Er. 
: Um für die Folge jedem Irrthume zu be⸗ 
gegnen, erlaube ich mir hierdurch die erge⸗ 
benfte Anzeige zu machen, daß ich für Je: 
sSdermann das Waſchen von Seiden- und 
ai ai beſorge, und bitte deshalb, 5 


mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen. 
Verwittwete Quednow. 
terer 
Concert = Anzeige. 
Heute Sonnabend den 16ten März 1839: 
„Ates Verein ⸗ Concert im hieſigen Reſſourcen⸗ 
Saale, wozu ergebenſt eingeladen wird. Entree 
7½% Sgr. — Anfang 7 Uhr. Billets find in 
der Buchhandlung des Herrn M. W. Siebert 
und Abends an der Kaſſe zu haben. 101 
* Der Muſik⸗ Verein. 


end 


— 


Bekanntmachung. 


Mehrfacher Aufforderung zu genügen, habe 


„ich die Einrichtung getroffen, daß von heute ab 


alle Montage ein Wagen von hier nach Gruͤn⸗ 
berg abgeht, Dienſtag Vormittags daſelbſt ein⸗ 
trifft, und noch am ſelben Tage Nachmittags 
wieder nach hier abfaͤhrt. 
werden ſowohl \ 
als auch Ladungen nach hier und Breslau (welche 


letztern jedesmal Freitags fruͤh daſelbſt abgelie⸗ 


fert werden), fo wie ‚Güter nach Frauſtadt, Liſſa 
und dem Großherzogtbum Poſen befördert, und 
iſt der Spediteur Herr Wicheln Goldſtücker 
in Gruͤnberg nur allein befugt, Perſonen und 
Frachten anzunehmen, da ich demſelben die gaͤnz⸗ 


liche Beſorgung dieſes Führwerkes übertragen 


babe. 2 
u, den 14. März 1839. a 
Brud H. Golbſchmidt, 


Güterbeftätiger, 


Ich bin Willens, mein am Markte belegenes 


Haus aus. freier Hand zu verkaufen. Es wird 


von mir in demſelben ein Materialwaaren- und 


Mit dieſem Wagen 
Perſonen nach hier und Breslau, 


„ 


i i 
Tuchgeſchaͤft, verbunden mit einer Licht- und 


Steeifen⸗Fabrik, mit dem guͤnſtigſten Erfolge bes 


0 


ich 


trieben und eignet ſich das Gebäude durch feine 


großen Raͤume, obne etwas zu bauen, zur An⸗ 
lage einer Deſtillation, und kann die Uebergabe 
Ende Mai d. J. erfolgen. 

Kaufliebhaber koͤnnen ſich von der paſſenden 
und bequemen Einrichtung des Lokals zu jeder 
Tageszeit uͤberzeugen. 

Zuͤllichau, den 13. März 


1839, 
Guſtav Balcke. 
In der Umgegend von Gruͤnberg wird eine 


Pachtung eines laͤndlichen Grundſtuͤcks geſucht; 


es ſei ein Bauergut, Scholtiſei, oder Gaſt⸗ 
wirthſchaft. Hierauf Reflektirende werden gebe⸗ 
ten, das Naͤhere zum Nachrichtlichen dem Herrn 
Kaufmann Pohlenz hierſelbſt gefaͤlligſt mitzu⸗ 
theilen. 


Theatrum mundi 


" in Grünberg, 

Sonntag den 17. März: Der Koloß zu. 
Rhodus, und: Ein großes Erdbeben. Montag 
den 18. Romantiſche Felſengegend mit einem 
Waſſerfalle, und: Winterlandſchaft aus der Um⸗ 
gebung Salzburgs. Mittwoch den 20.: Der 
Marktplatz zu Eisleben, und: Ein großer Ste: 
ſturm. 
Beim Schluſſe der jedesmaligen Vorſtellun⸗ 
gen: Ballet von Taͤnzern und Metamorphoſen. 

Auguſt Thiemer, Methanikus, 


Zu dem bevorſtehenden Frübjahre empfiehlt 
zu ſaͤmmtlichen Bau: Arbeiten, welche den 
Klemptner anbetreffen, als nämlich zu prakti⸗ 
ſchen Thurm⸗ und Dachdeckereien, die angehoͤrige 
Klemptnerarbeit der Dorn'ſchen Dächer nach der 
Angabe des Erfinders, Belegungen der Geſimſe 


und Fenſter mit Zink, Reparaturen der Waſſer⸗ 


künſte, einfache Art Gartenſpritzen mit Ventil, 
die bei Pflanzen, Raupen und Feuer Dienſte lei⸗ 
ſten, Bade-Apparate nach Schneider und Schira, 
Pumpen von ſtarkem Blech und Zink, wie auch 
Waſſerleitungen für Bade-, Faͤrberei- und andere 
Anſtalten; Rinnen und Roͤhre von Zink, nur 
nicht von Eiſenblech, wie hier noch üblich iſt, 
auf deren Unzweckmaͤßigkeit ich mir erlaube, auf- 
merkſam zu machen, da die Rinnen von Eiſen⸗ 
blech noch einmal ſo viel koſten, als die von 
Zink, in der Luft ſehr ſchnell roſten, und nicht 
mehr zu repariren find, hoͤchſtens verkittet wer 


und offerirt 8 


wem f. 


7 


den können, welches Verkitten und Anſtreichen 


alle Jahre wiederholt werden muß. Zink aber 


iſt weder dem Roſt, noch andern Defekten aus: 


geſetzt und bedarf nicht des Auſtrichs mit Oel⸗ 
org, da Zink ſich ſehr gut in der Luft conſer⸗ 
irt. 
auf das Dach gelegt wird, als unter das Dach, 
indem das Gebaͤude bei dem „Anmachen nicht be⸗ 
ſchaͤdigt wird, und es zweckmaͤßiger und zierlicher 
iſt. Für Thurm⸗ und Dachdeckereien, wie auch 
ür Rinnen, wird 3 Jahre garantirt. Es bit⸗ 
tet um guͤtige Beſtellungen ſowohl in mechani⸗ 
ſchen, als einfachen Klemptner-Arbeiten 
BR. M. Czerwinski, 
Klemptner-Meiſter. 


Lambertsnüſſe und Smyrn. Feigen empfing 
G. H. Schreiber. 


Goldleiſten 


zu Bilderrahmen in den allerneueſten Fagons 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen 
M. W. Siebert. 


Es ſucht jemand 200 Rthlr. zur erſten Hy: 


pothek auf ein maſſives Haus mit Grundftüden. 


im Werthe von 900 Rthlrn. zu leihen. Das 
Nähere hierüber erfährt man beim Koͤnigl. Juſtiz⸗ 


Commiſſarius Herrn Neumann in Gruͤnberg. 
Die Bemühungen wegen Erkundigung werden 


vergütet, 


Vom 1. April ab ertheilt wieder t richt 


im Nähen, Sticken, Haͤkeln u. ſ. w. 
— f Fr. Beſſer. 
Ein 
8 in die Exped. d. Bl. 3 
Yiefbogen mir ſehr ſauber darauf gemalten 
Poſtwagen, reitenden :Pofiillionen und andern 
Wo nta DM Brut, Couverts, Devifen und 
„Oblaten u. dergl. „empfing und 
empfiehlt billigſt nc eee ö 
ex Ernfis$ elbig. 3 


Zur Dorfzeitung und Plauderſtübchen, wie 
auch zur Sileſia, werden noch Mitleſer geſucht von 

4 C. F. Eitner. 
Cbemiſche Streichſeuerzeuge, desgl. Juͤndhöl⸗ 
zer und Schwamm, empfiehlt billigſt 
RR C. Krüger. 


. 


Schoͤner iſt es auch, wenn eine Rinne‘ 


geübter Feinſpinner wird geſuchtz von 5 


Beſten Afr. Caviar, Meſſ. Citronen, Apfel⸗ 
ſinen und Pomeranzen, ital. Maronen, Datteln, 
Feigen, Traubenroſinen und Lambertsnüſſe, em⸗ 
pfing und empfiehlt 5 
’ C. F. Eitner. 


Feine boͤhmiſche Glaswaaren offerirt zu den 
billigſten Preiſen. 8 Kar 
Ernſt Schultz. 


Zwei zweiſpaͤnnige Fauſtwagen, wovon der 
eine breitſpurig iſt, auch ein dergl. Spazierwa⸗ 
gen mit Druckfedern, und zwei Paar Pferdege⸗ 
ſchirre, das eine mit meſſingnen Buͤgel, ſtehen 
zum Verkauf; wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


Ein Schober Heu ſteht zum Verkauf bei der 
Faͤrber⸗Wittwe Decker. x 


Gedüngte Kartoffel⸗Beete ſind noch bis zum 


25. Maͤrz zu haben bei Wittwe Decker. 


Zwei Stuben nebſt Küche, Kammer und Holz: 
gelaß iſt baldigſt zu vermiethen bei der Wittwe 
Effner in der Mittelgaſſe. * 


FFF —— EEE ER TEE WERTE ER tal 
Ber Kühn am Lindeberge ift bald eine Stube 
zu vermiethen. 


Bei C. Heymann in Berlin ift erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Grünberg bei 


M. W. Siebert, zu haben: 


Sher uche. 
heiliger Schrift, 
von Weltleuten mehrmal zur 

Hegung ber Sicherheit 


wider die, jo Nothwendigkeit als 
Moͤglichkeit 
958 des 
wahren innerlichen und thaͤtigen Chriſten⸗ 
thums gemißbraucht zu werden pflegen. 
kurzlich, aber gruͤndlich gerettet 


von 8 
Dr. Philipp Jakob Spener, 
f Zweite wohlfeilere. Ausgabe. 
Mit dem Bildniß des Erloͤſers. 


7 


15 ſgr. 


P Wein Verkauf bei: 
M. Oppenheim, breite Gaſſe, 34r 6 f. 
Verw. Conrektor Richter. 
Heiderrich auf der Burg, 34r 6 f. 
Chr. Scholz h. der Scharfrichterei, 371 2 f. 
Samuel Hampel binterm Oberſchlage, 370 2 f. 
Wittwe Fiedler Schießhausbzk., 37r 2 f. 
Friedr. Hoffmann, Obergaſſe, 37r 2. ſ. 
Lichtenberg h. Malzhauſe, 2 f. 
Senftleben, Krautgaſſe, 377 2 f. 
A. Mangelsdorf, breite Gaſſe, 351 4 f. 
Aug. Helbig, Burgbzk., 351 4 f. 
Wilh. Nippe, Niedergaſſe, roth. 351 4 f. 
Wittwe Kuske am Markt, 35r 4 f. 
Vorwerksbeſ. A. Teichert beim Niederthor, 35r 4 ſ. 
E. Froͤmbsdorff, Todtengaſſe, 351 5 f. 
Wittwe Horn, Hintergaſſe, 3ör, 4 ſ. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 

5 Den 24. Februar: Aktuarius Carl Fr. Wilh. 
Conſtantin Stürmer eine Tochter, Juliane Emilie 
Bertha. — Den 4. Maͤrz: Hutmacher-Meiſter 

Johann Samuel Knauer eine Tochter, Mathilde 
Bertha. — Den 5. Einwohner Johann Carl 
Raͤthel ein Sohn, Auguſt Heinrich. — Den 7. 

Weißgerber⸗Mſtr. Auguſt Benjamin Kaͤrger ein 

Sohn, Otto Friedrich. — Bauer Joh. Friedr. Bohr in 
Sawade ein Sohn, Auguſt. — Den 9. Ein⸗ 
wohner Auguſt Schreck in Sawade ein Sohn, 
Friedr. Wilh. Auguſt. — Den 10. Maurerge⸗ 
ſellen Joh. Gottl. Kaͤrgel ein todter Sohn. 


Dart pre. 
Grünberg, den 11. Marz. 
Niedrigſter Preis, 
Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. IRthlr. Sar. Pf. 


Hoͤchſter Preis. Mittler Preis. 


Rtblr. Sgr. 


Waizen . . JS 2 120 1 — 2 116 3 
Roggen 1 17 6 1 15 8 
Gerſte, große 1 11113 1/10 8 

kleine "ER 1 5 5 1 5 6 
4 fer . ö — * + ee. — nn 
2 “+ — 1 18 2 1 14 — 
Be e 1 ER 1 — 

artoffelnn 9812 aa una, | 
Heu 10 — Zentner — 17 61 — 15 — 
Stroh Schock a He NET > A 


Getraute. i 

Den 13. Maͤrz: Baͤcker⸗Mſtr. Guſtav Adolph 
Mohr, mit Igfr. Henriette Wilhelmine Seibt. 

Geſtorbene. 

Den 6. Maͤrz: Schneider⸗Mſtr. Heinrich Au⸗ 
guſt Leutloff Tochter, Emilie Emma, 2 Jahr 4 
Monat 10 Tage (Zahnen). — Schneider-Mſtr. 
Auguſt Krug Sohn, Alois Herrmann, 2 Jahr 
6 Monat (Braͤune). — Den 9. Baͤcker⸗Meiſter 
Samuel Kramer Ehefrau, Anna Dorothea geb. 
Derlig, 48 Jahr 4 Monat 10 Tage (Bruſtkrank⸗ 
heit). — Tuchbereitergeſ. Chr. Gottl. Landeck, 
74 Jahr 9 Monat 20 Tage (Alterſchwaͤche). — 
Den 10. Einwohner George Friedrich Sander 
Tochter, Emilie Erneſtine, 1 Monat 18 Tage 
(Kraͤmpfe). — Einwohner Anton Schiller, 47 
Jahr (Bruſtkrankheit). — Den 11. Kutſchner 
Joh. Aug. Hummel in Heinersdorf Sohn, Joh. 
Auguſt Wilhelm Erdmann, 2 Jahr 6 Monat 7 
Tage (Keuchhuſten). — Den 12. Kutſchner Joh. 
Chr. Decker in Heinersdorf Tochter, Johanna 


Roſina, 1 Monat 13 Tage (Schlagfluß). — 


Kutſchner Johann Ferd. Schirmer in Heinersdorf 
Tochter, Johanne Erneſtine, 14 Tage (Schlag⸗ 
fluß). — Den 14. Verſt. Gärtner Joh. Graͤtz in La⸗ 
walde Wittwe, Anna Maria geb. Scheibner, 66 Jahr 
4 Monat (Seitenſtechen). — Häusler Chriſtian 
Richtſteig in Lawalde, Sohn, Johann Friedrich 
Heinrich, 10 Monat 5 Tage Gahnen). 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am Sonntage Judica. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 
Nach mi redigt: Herr Paſtor prim. WI ff. 


Glogau, d. 8. Mrz. 


oͤchſter Preis, 


Breslau, d. 23. Feb. 
Hoͤchſter Preis. 


Reh, Sar. Pf. IRtblr. Sgr. Pf. 
2 12 6 2 11 6 2 
1 13 9 1 17 28 1 | 19: 
1. % 10, [Lr 7 6 16 u 
1 5.— —— — —14— 1 — 
— 6 — 25 — — 260 9 
11710 1 6 — I — — — 
142349 141—-— !- l!lK« - 
— 71— — 121— —.— — 
— 12 6 [— 18 —— — 4 
— 1 — 1 — 81 22 614 — I — 1 — 


5 1 5 * 


De.eſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann jeden Sonnabend von Morgens früh 6 uhr an, abgeholt. 
werden; auch wird es den hiefigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der Pränumerations Preis 
beträgt wiertchägrig 12 Sar. Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Freitag Mittag 12 uhr erbeten. g 


